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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. April 1862. 


Tele graphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hannover, 4. April. Die erſte Kammer hat in ihrer heutigen 
Sitzung die Betbeiligung der Staatskaſſe an der Göttinger-Gotha-Bahn 
mit 680,000 Thalern genehmigt. 

Kopenhagen, 4. April. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths wurde der Vorſchlag Krüger's auf Erlaſſung eines neuen Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes für Dänemark⸗Schleswig, nachdem der Conſeils⸗Präſtdent 
ſich entſchieden dagegen ausgeſprochen hatte, mit 43 gegen 9 Stimmen 
verworfen. 

Madrid, 3. April. Man verſichert, Spanien habe den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, die drei vereinigten Mächte möchten eine deutliche Auslegung eini⸗ 
ger Artikel des zwiſchen ihnen bezüglich Mexikos In Vertrages 


geben. t 1 J. 
Turin, 2. April. Wie man verſichert, wird das Parlament am 15. April 
bis Ende Mai prorogirt werden. — Die „Italie“ meldet die Bildung von 
16 neuen Regimentern. — Den „Nationalité's“ zufolge wird Conforki am 
6. April in ſein neues Amt als Siegelbewahrer eingeführt werden. 
Konſtantinopel, 29. März. Der Finanzbericht Fuad Paſchas wurde 
veröffentlicht. In einigen Vorſtädten ſtnd einzelne Cholerafälle vorgekommen. 
Die tuneſiſche Corvette mit dem Kriegsminiſter des Bey iſt angekommen. 
Abdi Paſcha, Commandant des Truppen⸗Cordons an der griechiſchen 
Grenze, iſt zu einer Conferenz mit dem griechiſchen Commandanten nach 
Lamia abgegangen, General Grivas ſoll mit 300 Rebellen bei Vonitza ſtehen 
und durch Räuber und Albaneſen von der Grenze her Zuzug erhalten. 
Nachrichten aus Griechenland über Konſtantinopel melden, daß Emeuten 
in Zea und Santorin, ſowie ein Aufſtand der kleinen Garniſon in Vonitza 
unterdrückt wurden. Die Rädelsführer von Syra ſind nach Smyrna entkommen. 
Athen, 29. März. Die wiener Blätter bringen folgende ausführlichere 
Mittheilung einer früheren Depeſche: Der Aufitand auf der Inſel Santo⸗ 
rin wurde durch drei dahin exilirte Offiziere hervorgerufen und durch den 
Dampfer Amalia unterdrückt. Die Rädelsführer find in das Haus des ruſ⸗ 
ſiſchen Vice⸗Conſuls geflüchtet, wurden jedoch mit Bewilligung des Geſand⸗ 
ten ausgeliefert. Die Amalia brachte die Gefangenen ſammt den geraub⸗ 
ten Geldern nach Syra. In Akarnanien revoltirte eine Truppenabtheilung, 
ae aber von der Bevölkerung feſtgenommen und in das Lager von Nauplia 
geſchickt. 
„Die nauplianer Inſurgenten verlangen unbedingte Amneſtie und perſön⸗ 
liche Garantien für die Zukunft. General Hahn hat der Stadt das Waſſer 
wieder abgeſchnitten. In Patras angekommene, mit Geld reichlich verſe⸗ 
hene Italiener gingen wieder zu Schiffe, als ſie die Stadt ruhig fanden. 
Ein Fluchtverſuch hieſiger Militärgefangener wurde vereitelt. Gourdas, der 
Rädelsführer des Bauernputſches, iſt nach Syra entkommen. Auch in Ki⸗ 
pariſſi, Kalamata und Navarin fanden Demonſtrationen ſtatt. 


Preußen. 

Berlin, 4. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnändigſt geruht: Den Staatsminiſter a. D. v. Auerswald zum 
Ober⸗Burggrafen von Marienburg zu ernennen. 

a Se. M. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Geh. Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal Hering zu Münſter, dem 
Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Wendt beim 2. Garde⸗Regi⸗ 

ment zu Fuß und dem Geh. Regiftrator, Kanzlei⸗Rath Rättig, beim 
Direktorium des potsdamſchen großen Militärhauſes den rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe, ſo wie dem Kanzleidiener Kunze bei demſelben 
Direktorium das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 

Seconde⸗Lieutenant im Garde-Huſaren⸗Regiment, Carl Emil Lord, 
in den Adelſtand zu erheben. 

Die Realſchule zu Frankfurt a. O., imgleichen die mit den Gym⸗ 
naſien zu Dortmund und Duisburg verbundenen Realſchulen ſind in 
die erſte Ordnung der Realſchulen aufgenommen; die Lehranſtalt zu 
Ruhrort iſt als eine zu giltigen Abgangs⸗Prüfungen berechtigte höhere 
Bürgerſchule anerkannt worden. Die bisherige Realſchule zweiter 
Ordnung zu Culm hat die Organiſation einer zu giltigen Abgangs⸗ 
Prüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule erhalten. Am Friedrichs⸗ 
Gomnaſium zu Berlin ift die Anſtellung des Dr. Schütze als ordent⸗ 
| licher Lehrer genehmigt worden. Am Gymnafium zu Stargard iſt der 

Schulamts⸗Candidat Saniter als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Eine Bekanntmachung vom 22. Februar 1862 — betreffend die 
Niederlegung der im Jahre 1861 durch die Tilgungsfonds eingelöften 

Staatsſchulden⸗Dokumente liegt der heutigen Nummer des Staats⸗ 
Anzeigers bei. 

f [Vom Hofe] Se. Maj. der König empfingen heute im Bei⸗ 
fein des Vorſitzenden des königl. Staats-Miniſteriums, Prinzen zu 
Hohenlohe, den gemeinſamen Vortrag des Kriegs- und Marinemini⸗ 
ſters, General⸗Lieutenants von Roon und des Finanzminiſters v. d. 
Heydt, und nahmen außerdem den Vortrag des königl. Hausminiſters, 
Freiherrn v. Schleinitz, und des interimiſtifchen Polizei⸗Präſidenten, 
Geheimen Regierungs-Rath v. Winter, entgegen. 

Se. königl. Hoh. der Kronprinz und Ihre königl. Hoh. die 
Frau Kronprinzeſſin, welche geſtern Abends hierher zurückgekehrt 
find, ſtatteten heute Ihren königl. Majeſtäten ihren Beſuch ab. — 

/ Geſtern Abend fand bei den königlichen Majeſtäten im Pa⸗ 
lais eine muſikaliſche Unterhaltung ſtatt, unter Leitung des General⸗ 
Muſikdirectors Meyerbeer und unter Mitwirkung der königl. Sänger 
Salomon und Formes, fo wie des königl. Hof-Pianiſten von Bülow, 
der Sängerin Demoiſelle Artöt und des ungariſchen Violin⸗Virtuoſen 
Remenyi. Ihre königl. Hoheiten die verwittwete Frau Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz und die Herzogin Karoline verabſchiedeten 
ſich nach dem Concert bei Ihren königl. Majeſtäten. 

Der Staatsminiſter a. D. Freiherr von Patow iſt heute nach 
ſeinem Gute Zinnitz bei Luckau gereiſt. . 

A Berlin, 4. April. [Der Wahlerlaß des Juſtizmi⸗ 
niſters] wird heute von der „Sternzeitung“ mitgetheilt; er lautet 
wie folgt: 

; — — allerhöchſten Erlaſſe Sr. Maj. des Königs vom 19. d. M. fin⸗ 
den ſich diejenigen Grundſätze angedeutet, von denen die königliche Staats⸗ 
regierung bei Leitung der ihr obliegenden Geſchäfte ausgehen wird. Die 

verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone follen in ungeſchmälerter Kraft. erhal⸗ 
ten, die verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung geſichert, die Ver⸗ 
faſſung ſoll den wirklichen Bedürfniſſen entſprechend ausgebaut werden. 

Indem ich Ew.... .. einen Abdruck jenes allerhöchſten Erlaſſes mittheile, 

veranlaſſe ich Sie, denſelben zur Kenntniß aller Beamten Ihres Departe⸗ 
ments zu bringen und denſelben zu erkennen zu geben, wie ich erwarte, daß 
ſie bei Ausübung ihres Wahlrechtes ſich ihrer beſonderen Stellung bewußt 
bleiben werden. Es mögen die richterlichen Beamten insbeſondere nicht 
außer Acht laſſen, daß ſie der Würde ihres Berufes nur dann zu entſprechen 
vermögen, wenn fie bei der Verrichtung ihrer Amtsgeſchäfte von den In⸗ 

tereſſen der Parteien unbeeinflußt bleiben. Aber auch außerhalb ihrer 
eigentlichen Berufsthätigkeit wird es geboten erſcheinen, ſich davon fern zu 
balten, der einen oder der andern politiſchen Partei AR eine hervor⸗ 

Alagende Unterſtützung zu bewähren, weil dadurch der entgegengejebten 

N artei das Zutrauen genommen werden würde, mit welchem auch ſie 

[A ich an den Richter zu wenden hat. Deshalb könnte ich es nicht billi⸗ 

gen, wenn fic die richterlichen, ebenſo wie die übrigen Juſtizbeamten bei 
en in der nächſten Zeit bevorſtehenden Wahl⸗Agitationen in einer Weiſe 


betheiligten, welche es in Zweifel gerathen ließe, ob fie jene unparteiiſche 
Stellung nach allen Richtungen hin einzunehmen und feſtzuhalten gewillt 
oder im Stande ſeien. Der Einſicht und dem Takte jedes Einzelnen glaube 
ich es hiernach überlaſſen zu dürfen, ſelbſt zu beſtimmen, in wieweit er ſich 
bei den dem Wahlakte vorausgehenden Verſammlungen und ſonſt von ſol⸗ 
chen Beſtrebungen zu enthalten habe, welche als eine beſondere Parteinahme 
aufgefaßt werden könnten; halte mich deſſen aber verſichert, daß Jeder bei 
Ausübung ſeines verfaſſungsmäßigen Wahlrechts in Einklang mit den ihm 
durch fein Amt und den geleiſteken Dienſteid auferlegten Pflichten bleiben 
werde. Berlin, den 31. März 1862. 
Der Juſtiz⸗Miniſter Graf zur Lippe. 

Dieſer Erlaß klingt nun freilich ganz anders, als der des Herrn 
v. Jagow, demungeachtet iſt auch ein folder Erlaß unter dem Mi⸗ 
nifterium Manteuffel⸗Weſtphalen nicht dageweſen, und wir machen 
daher in der That recht erfreuliche Fortſchritte. Was übrigens das 
Publikum betrifft, ſo glauben wir, wird ſein Vertrauen zu einem Rich⸗ 
ter dann erſchüttert, wenn es weiß, daß derſelbe mit jedem Winde ſeine 
Anſicht wechſelt; das Vertrauen ſteigt aber, ſobald das Publikum ſieht, 
daß ein Richter auch ſo viel bürgerlichen Muth hat, um für ſeine poli⸗ 
tiſche Ueberzeugung einzuſtehen. Der bürgerliche Muth iſt überhaupt 
zur Ausübung des Richteramtes eine nicht zu verachtende Eigenſchaft. 
Der Herr Juſtizminiſter erklärt, er könne es nicht billigen, wenn die 
richterlichen Beamten ſich bei den Agitationen u. ſ. w. betheiligen; das 
Recht zu dieſer Erklärung wird dem Herrn Juſtizminiſter Niemand ab: 
ſprechen; die richterlichen Beamten haben nun zu erwägen, ob ihnen 
an der Billigung eines jeweiligen Juſtizminiſters mehr liegt, als an 
ihrer Ueberzeugungstreue und ihrem Patriotismus. Wie die Erwägung 
ausfällt, weiß Jeder, welcher die Ehrenhaftigkeit des preußiſchen Richter⸗ 
ſtandes kennt. 

Ir Berlin, 4. April. [O ffieielle Berichtigung en.] Die 
„Stern:Ztg. bringt wiederum — nachgerade wird die Sache lang⸗ 
weilig — officielle Berichtigungen. Die erſte lautet: „Auch in den 
füngften Tagen haben Mittheilungen über angebliche Abſichten der Re: 
gierung zur Einführung neuer Steuern wieder Eingang in die Tages⸗ 
preſſe gefunden. Wir halten es für Pflicht, das Publikum wiederholt 
vor ſolchen Gerüchten zu warnen, welche wir nach Lage der Sachen 
als unbegründet bezeichnen dürfen.“ Es iſt nur eigenthümlich, daß 
ſolche „Mittheilungen“ immer von Blättern ausgehen, welche das 
Miniſterium unterſtützen wollen, in dieſem ſpeciellen Falle von der feu⸗ 
dalen Zeidler'ſchen Correſpondenz. Die zweite Berichtigung lautet: 
„Die „Köln. Ztg.“ reproducirt eine Notiz der „Volks⸗Ztg.“, welche 
die Behauptung aufrecht erhält, daß Graf Bernſtorff den holländiſchen 
Geſandten, Baron Schimmelpenninck, „freundlich erſucht“ habe, ſich hinſicht⸗ 
lich der Beſetzung der danziger Konſulatsſtelle für einen anderen Kan: 
didaten zu entſcheiden, da ihm der von dem Herrn Geſandten Empfoh⸗ 
lene wegen ſeines Glaubens nicht paſſe. Wir wiederholen, daß dem 
Hrn. Grafen v. Bernſtorff weder für die danziger, noch für irgend 
eine andere Conſulatsſtelle ein Jude in Vorſchlag gebracht, und daß 
er demnach gar nicht in der Lage geweſen iſt, ſich über einen derarti⸗ 
gen Vorſchlag zu äußern, wie es denn überhaupt nicht Sitte iſt, daß 
fremde Regierungen, welche Conſuln zu ernennen beabſichtigen, der be⸗ 
treffenden Landesregierung darüber Vorſchläge machen, ſondern ſtets 
nur nach geſchehener Ernennung das Exequatur erbeten wird, welches 
die Landesregierung zu ertheilen pflegt, wenn nicht triftige Gründe da⸗ 
gegen ſprechen. In dem gegenwärtigen Falle hat die betreffende Mit⸗ 
theilung erſt geſtern ſtattgefunden.“ Auf dieſe Berichtigung müſſen 
wir der „Volksztg“ die Antwort überlaſſen. 

Berlin, 4. April. [Ueber den Schmelingſchen Aufruf 
an die Landwehrmännerl ſchreibt die „N. Z.“: Derſelbe iſt in einer 
großen Zahl von Exemplaren an die Regimenter in der Provinz 
Preußen verſandt und nicht blos in Graudenz, ſondern auch an andern 
Orten von Offizieren im Dienſt, in den Control-Verſammlungen an 
die Landwehrmänner vertheilt worden. Dem Beiſpiel des Premier⸗ 
Lieutenants v. Ingenleben in Graudenz iſt in Rieſenburg der Haupt⸗ 
mann v. Wuſſow gefolgt. Wie man uns von dort meldet, las am 
31. März Herr von Wuſſow die Schmelingſche Anſprache in 
der Control⸗Verſammlung vor, und ließ den Landwehrmännern 
gedruckte Exemplare derſelben einhändigen, nachdem er zuvor 
„den Sinn und Geiſt dieſes prächtigen Schriftſtücks“ unter An⸗ 
derm mit der Behauptung: „die Abgeordneten hätten das Volk be- 
trogen, einen Schacher mit dem Miniſterium treiben wollen“, und 
„dies und das“ erläutert hatte. Gleichzeitig geht uns ein Schreiben 
aus Roſenberg zu, nach welchem auch dort am 1. April das Flugblatt 
von dem Compagnie⸗Chef „mit entſprechender Anrede“ vertheilt wor⸗ 
den iſt. „Die alte Landwehr lebt noch!“ ſo lautet der der Roonſchen 
Militärorganiſation gegenüber wahrhaft tragikomiſche Schlußpaſſus des 
Hrn. v. Schmeling. Hoffentlich wurde ein Reſt dieſes glorreichen 
Inſtitutes nicht blos deshalb beibehalten, um die Landwehrmänner 
durch ihre Hauptleute unter das Commando des „conſerv. Wahlcomite's 
des Kreiſes“ ſtellen zu laſſen. Hr. v. Roon verſicherte einſt, nicht 
als Keil, ſondern als Stütze in ein Miniſterium getreten zu ſein, das 
in der großen Mehrzahl aus „liberalen und conſtitutionellen“ Mit⸗ 
gliedern beſtand. Wenn er ſeine früheren Collegen mit Allen, die ihrer 
politiſchen Ueberzeugung irgendwie naheſtehen, jetzt durch ſeine Offiziere 
vor der Front mit gemeinen Schmähungen bewerfen, und die Mann⸗ 
ſchaften einfach den Comité's der Kreuzzeitungspartei überliefern läßt, 
fo wird dies die „angenehme Temperatur“ für feine Projecte nicht 
weſentlich befördern. Der Militärſtaat nimmt bei uns Verhältniſſe 
an, die ohne Beiſpiel ſind, und wahrſcheinlich nicht zum weiteren Aus⸗ 
bau mit unerſchwinglichen Mitteln locken. Wir ſehen ganz von den 
moraliſchen Eroberungen ab, welche Hr. v. Roon auswärts durch 
Militärconventionen machen ſollte — mit dieſen ſteht es bereits ſo, 
daß Hr. v. Schmeling und feine Geſinnungs genoſſen daran nichts 
weiter verderben konnen.“ 

** Berlin, 4. April. [Der Landtag. — Herr v. Mühler.] 
Nach der „Kreuzz.“ dürfte der Zuſammentritt der neuen Seſſion des 
Landtages in den Tagen vom 16. bis zum 20. Mai erfolgen. — 
Die „Nat.⸗Z.“ macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß wenn man 
fortwährend das Programm vom 8. November 1858 als die Grund⸗ 
lage der neuen Regierung aufſtellt, die Ernennung des Hrn. v. Müh⸗ 
ler zum Cultusminiſter nicht damit ſtimmen will: denn in jenem 
Programm war über „eine gewiſſe Art der Orthodoxie“ in ziemlich 
harten Ausdrücken geurtheilt. 

tali e n. 

Turin, 31. März. [Die Miniſter] haben heute ihren Eid ge: 
leiſtet. Das neue Cabinet darf in feiner gegenwärtigen Geſtaltung 
auf eine anſehnliche Majorität im Parlamente und auf die kraftige 


Unterſtützung der Preſſe zählen. Die Kammer wird kaum länger als 
14 Tage beiſammen bleiben. Sie wird zunächſt den vom neuen 
Unterrichts-Miniſter verfaßten Entwurf eines Geſetzes über den 
öffentlichen Unterricht discutiren. Matteucci's Ernennung hat einen 
guten Eindruck gemacht, ſeine wiſſenſchaftlichen Verdienſte werden übri⸗ 
gens nicht blos in Italien gewürdigt. Der Geſetzentwurf über das 
Verſammlungsrecht iſt Sonnabend beim Staatsrathe eingereicht wor⸗ 
den, wird hierauf vor die Kammern gelangen und dieſe dann aus 
einander gehen. Die Prorogation wird durch die beabſichtigte Reiſe 
des Königs nach dem Süden nothwendig gemacht. Auch will die 
Regierung Ruhe haben, um ſich mit den brennenden Fragen befaſſen 
zu konnen. Frankreichs Haltung macht hier wieder viel Sorgen. 
Villamarina geht als Präfekt nach Mailand, und Paſolini kommt in 
gleicher Eigenſchaft hierher. Marquis Vanori, ein Romagnole, geht 
nach Perugia an die Stelle des Marquis Guelterio. Marquis Pal⸗ 
lavicino, Silvio Pellico's Leidensgefährte, wird als Präfekt nach Pa⸗ 
lermo geſchickt. Graf Vimercati iſt zum Legationsrathe bei der pa⸗ 
riſer Miffton ernanut (ev bleibt aber auch Militärattaché derſelben Ge⸗ 
ſandtſchaft). Graf FE geht als Geſandter nach Rio Janeiro, und 
Herr Artom geht nun definitio nach Paris. (8. 3.) 

[Lavalette's plötzliche Abreife] von Rom hat — gleichviel, 
ob der Kaiſer dieſelbe veranlaßt haben mag oder nicht — die römiſche 
Frage der Löſung um einen bedeutenden Schritt näher gebracht und 
die frangöfifhe Diplomatie an den Scheideweg geſtellt. Man ſieht dies 
ſo recht deutlich aus dem Kampfe der Hofparteien in den Tuilerien. 
Goyon, der Vertraute der legitimiſtiſchen Partei und Inhaber des 
bourboniſchen Januarius⸗Ordens, beſchränkt ſich in Rom ſeit zwei 
Jahren nicht auf die gemeſſene und unparteiiſche Haltung, die einem 
Ober⸗Befehlshaber ziemt, ſondern hat ſich tief in die Minen und 
Gegenminen der römiſchen Diplomatie verirrt und wird nicht blos 
von der Demi⸗Monde, die mit dem National⸗Comite in Verbindung 
ſtand, mißbraucht. Goyon iſt mit den römiſchen Nobili und den 
bourboniſchen Emigrirten innig verbunden und gilt als Schildträger 
Merode's, dem er jetzt ſogar die politiſch Verdächtigen, die man in 
letzter Zeit eingeſteckt hat, bewacht. Lavalette konnte unter ſolchen 
Verhältniſſen zu nichts kommen. Sprach er ſich ſo aus, ſo erhielt er 
zur Antwort: „Aber Herr von Goyon hat anders geſagt, und Herr 
von Goyon bezeichnet ſich als im beſonderen Vertrauen des Kaſſers 
ſtehend.“ Es fragt ſich jetzt, ob der Kaiſer Lavalette opfern und Goyons 
Treiben dadurch offen gut heißen will oder nicht. 


Frankreich. 

Paris, 2. April. Die römiſche Angelegenheit hat noch 
keinen Schritt vorwärts gethan; doch erhält ſich das Gerücht, daß dieſe 
Sache Herrn v. Thouvenel viel Herzeleid macht, und ihn mehr und 
mehr an den Rücktritt denken läßt. In gewiſſen Kreiſen (wo man 
ſich noch immer zu einer Rückkehr zu den züriher Stipulationen ſchmei⸗ 
chelt) giebt man ihm Herrn v. Bourqueney zum Nachfolger. In legi⸗ 
timen Kreiſen hätte man, was Sie vielleicht wundern wird, die Er⸗ 
nennung des Marſchalls Niel zum Geſandten und Befehlshaber in 
Rom gerne geſehen. Man erinnerte daran, daß es im Jahre 1849 
der damalige Obriſt Niel war, welcher, im Auftrag des Generals 
Oudinot, die Schlüſſel Roms dem Papſte nach Gaeta brachte, und 
Worte voller Ergebenheit an Pius IX. richtete. Der Marſchall hätte 
wohl die Erwartungen nicht erfüllt, zu welchen der Obriſt von 1849 
berechtigte. Heute macht man den Marſchall zum Kriegsminiſter, wäh⸗ 
rend man den Kriegsminiſter Randon an Stelle des Marſchalls Pe⸗ 
liſſter nach Algerien gehen läßt. In denſelben legitim. Salons ſpricht 
man ſeit einigen Tagen davon, daß im Monate Juli alle Fürſten, 
welche durch die Revolution ihre Throne verloren: die italieniſchen Her⸗ 
zoge, die Herzogin von Parma, der König von Neapel, der Graf von 
Chambord ꝛc., mit einem Worte alle entthronten Fürſten (mit Aus⸗ 
nahme des Dom Miguels) ſich in Wien zu einer Art von Congreß 
verſammeln würden. Ich gebe Ihnen dieſes „On dit“ ſelbſtredend 
ohne alle Verantwortlichkeit — im Faubourg St. Germain jedoch iſt 
alles Ernſtes davon die Rede. 

Mirés gab geſtern bei feinem Verhöre in Douai miederholt zu 
verſtehen, daß es von ihm abhänge, ob höhere Perſonen nicht mit 
compromittirt werden ſollen. Meine Advokaten, ſagte er, reden mir 
zu, die Bemerkungen über Perſoͤnlichkeiten zu unterlaſſen. Meinetwe⸗ 
gen, in Paris habe ich geſchwiegen, und es hat mir weder vor dem 
Zuchtpolizeigericht noch vor dem Appellhofe genützt, auch hier will ich 
noch ſchweigen. 

Paris, 2. April. [Budget⸗Debatte. — Auswärtige 
Politik. — Fürſtliche Beſuche.] Geſtern hat in den Büreaur 
des geſetzgebenden Körpers die Diskuſſion über beide Budgets begon⸗ 
nen. Die Finanzfrage hat diesmal für die Volksvertretuug eine un⸗ 
gleich höhere Bedeutung, als font, da der Staatsrath nicht mehr fo 
allmächtig wie in den letzten zehn Jahren, und das Budget gewiſſer⸗ 
maßen nur als ein Vorſchlag zur Güte aus ſeinen Händen hervorge⸗ 
gangen iſt. Die Büreaux thun alſo ſehr wohl daran, daß ſie ſich die 
Sache erſt genau anſehen und ſich mit der Wahl der Commiſſion 
nicht übereilen. Im neunten Büreau hat Calley Saint Paul das 
ganze Budget bis in alle Winkel durchſtöbert und alle Poſten ans 
Licht gezogen, wo Verbeſſerungen moglich, Einſchränkungen wünſchens⸗ 
werth ſind. In demſelben Büreau hat de Saint Germain ſich ſehr 
ſtark gegen den Salz⸗ und Zuckerſteuer⸗Aufſchlag ausgeſprochen, die 
Wagenſteuer beleuchtet und die Zündhölzchenſteuer ſo verarbeitet, daß 
ſie Niemand mehr wird in Schutz nehmen wollen. Von Veron's 
Pianoforte⸗Steuer iſt in keinem Büreau auch nur mit einer Sylbe 
die Rede geweſen. Zwei Büreaur haben es aber mit der Wahl der 
Commiſſions⸗Mitglieder doch gar zu eilig gehabt; das fünfte ernannte 
den Vice⸗Präſidenten Schneider und den Grafen Flavigny, das vierte 
aber den Herzog von Albufera und Herrn Buſſon. Letzterer, ein 
Schwiegerſohn Billault's, wurde faſt einſtimmig (mit 27 von 30 
Stimmen) ernannt. Die übrigen ſieben Büreaux werden ihre Wah⸗ 
len erſt heute vornehmen. 

Der „Moniteur“ hat heute einiges Licht über den Standpunkt ver⸗ 
breitet, welchen die Regierung in der mexicaniſchen Frage bis jetzt 
wenigſtens einzuhalten geſonnen ſcheint. Die Landung des Generals 
Lorencez und der mit ihm eingetroffenen Verſtärkungen, die Abfahrt 
des Generals Douay mit abermaligen Verſtärkungen, und die Verſiche⸗ 
rung des „Pays“ endlich, daß nach den allerneueſten Inſtructionen eine 
Convention nur in der Hauptſtadt Mexico ſelbſt abgeſchloſſen werden joll, 
laſſen einigermaßen vorausſetzen, daß der Kaiſer ſeine anfänglichen Ab⸗ 
ſichten, mehr als die Bewilligung der verlangten Genugthuung und Ent⸗ 


— 


| 
| 
| 
| 


fanterie, 


ſchädigung mit oder vielleicht auch ohne feine beiden Alliirten durchzu⸗ 
fegen, nicht aufgegeben hat. — In der römiſchen Angelegenheit iſt 
noch nichts entſchieden, und es ſcheint ſich momentan bei dem Auf- und 
Niederſchwanken der Einflüſſe Lavalette's und Goyon's die Sache wieder 
zu Gunſten des erſteren geſtaltet zu haben. Goyon trifft namentlich 
der Vorwurf, daß er das Räuberweſen im Neapolitaniſchen durch 
mangelhafte Ueberwachung der Grenzen neuerdings wieder begünſtigt 
hat. — In der diplomatiſchen Welt ſpricht man viel von einem ges 
heimen Offenſio- und Defenſto-Vertrag, der in neueſter Zeit zwiſchen 
England und der Pforte zu Stande gekommen wäre und dem bei⸗ 
zutreten auch Oeſterreich auf dem Punkte ſtände. — Man verſſchert, 
daß Victor Emanuel zur Zeit der Niederkunft der Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde nach Paris kommen würde. — Die Idee des Kaiſers, ſich zur 
Ausſtellung nach London zu begeben, ſoll in dem Miniſterium und dem 
Geheimrath auf lebhaften Widerſpruch ſtoßen. — Ende dieſes Monats 
treffen der König und die Königin von Holland in Paris ein. Sie 
werden in den Tuilerien wohnen (die frühere Wohnung des Herzogs 
von Orleans). Die Königin von Holland kommt einige Tage früher 
nach Paris, als der König. Beide werden Anfangs Mai den Hof 
nach Fontainebleau begleiten. 
Belgien. 

Brüſſel, 1. April. [Demüthigung eines conſtitutionel⸗ 
len Miniſters. — Elend. — Rom und Frankreich.] Der 
heutige „Moniteur“ bringt einen vom General Chazal gegengezeichne⸗ 
ten königlichen Erlaß, durch welchen der Oberſt Hayez definitiv in den 
Ruheſtand verſetzt wird. Ein zweiter Erlaß, vom General-Secretär des 
Departements contraſignirt, widerruft die beiden für ungiltig und un⸗ 
geſetzlich erklärten Willkür⸗Maßregeln, welche für Hrn. Chazal einen 
ſo unglücklichen Ausgang genommen. Eine derartige Demüthigung iſt 
für einen conſtitutionellen Miniſter gewiß eine ſchwere Strafe. — Die 
arbeitende Bevölkerung von Gent leidet unter dem gräßlichſten Drucke 
des Elendes, welches die thätige Theilnahme des Landes bis jetzt nur 
wenig zu lindern vermocht. — Wie man mir aus guter Quelle ver⸗ 
ſichert, iſt der Kaiſer aufgebracht gegen die engliſchen und ſpaniſchen 
Unterhändler in Mexico, und er ſoll erklärt haben, daß, wenn auch 
alle abzögen, Frankreich auf feinem Poſten verbleiben und den Mexica⸗ 
nern zu einer ordentlichen Regierung verhelfen würde. Die Veroͤffent⸗ 
lichung des Ratazzi'ſchen Rundſchreibens wird in Paris auch keinen 
angenehmen Eindruck machen. Die Stelle über Rom hat dort ſehr 
mißfallen und Thouvenel hat geantwortet, das ſei ein „Mißverſtänd⸗ 
niß“; Frankreich habe zwar verſprochen, ſich zu bemühen, die Verſöh⸗ 
nung zwiſchen Rom und Italien zu bewerkſtelligen, aber nicht, die 
Italiener nach Rom zu führen. Dieſe Wortklaubereien werden übri⸗ 
gens nichts an der Sache ändern und Napoleon III. mag ſich noch 
ſo ſehr dagegen ſträuben, die Zeit der doppelten Politik in Rom kann 
nicht mehr lange dauern. 
daß merkwürdigerweiſe in England ſehr gewiegte (most conspieuous) 
Staatsmänner glauben, der Kaiſer wolle wieder zu den Beſtimmungen 
von Villafranca zurückkehren. Fürſt Metternich ſcheint auch Aehnli⸗ 

(K. 3.) 


ches zu hoffen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. April. [Aus dem Reichsrathe.] Etatsrath Kirch⸗ 
hoff iſt auf ſein Anſuchen verabſchiedet worden. — Bei der Verhandlung 
des Reichsraths über die Zulagebewilligung für das Miniſterium des Aus: 
wärtigen, erklärte der Miniſter, die durch den holländiſchen Generalkonſul in 
Japan geführten Unterhandlungen über Erſchließung dieſes Reichs für den 
däniſchen Handel, hätten noch zu keinen Reſultat geführt, und ſei es ſehr 
zweifelhaft, ob unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Japan ein ſolches 
erreicht werden könne. In Betreff China's hatte die engliſche Regierung ſich 
bereit erklärt, dahin zu wirken, daß däniſche Schiffe gleich den meiſtbegün⸗ 
ſtigten, namentlich zum Pang⸗tſe⸗kiang, zugelaſſen werden, vorausgeſetzt, daß 
ein däniſcher Unterhändler nach China geſandt werde. Die Regierung werde 
ſich beſtreben, dazu eine paſſende Perſönlichkeit zu wählen. Noch kündigte 


der Miniſter einen Antrag wegen Aenderung der Vertretung Dänemarks in 
räſentanten 
9 


Italien an, da letzteres laut officieller Mittheilung einen Rep 
nach Kopenhagen ſchicken werde. (5 
Rußland 

St. Petersburg, 28. März. [Reform des Heer: 
weſens.] Kein Zweig der Staatsverwaltung iſt einer ſo gründlichen 
Reform unterzogen, wie die, welche das Heerweſen betrifft. Der Pruͤ⸗ 
fung des Kriegsminiſteriums find zahlreiche Reorganiſations-⸗Projecte 
vorgelegt, die allmählich ins Werk geſetzt werden. Die Zahl der Ur⸗ 
lauber ſoll vermehrt, die Rekruten-Aushebungen durch beſtimmte Nor⸗ 
malzahl firirt werden. Durch Gehaltszulagen follen Offiziere in Stand 
geſetzt werden, Privatdiener an Stelle der ſogenannten „Offizier 
burſchen“ aus dem Regimente zu halten. Die vor Jahren ſchon er: 
wähnte und damals beregte Aufhebung des Heeres der „Inneren Wache“ 
ſoll nun definitiv ſtattfinden und durch Cadres der Reſervetruppen er⸗ 
ſetzt werden. Die Etats der Invaliden- und Etappen⸗Commandos 
werden aufgehoben. Die Etats verſchiedener Reſſorts, der In— 
der Ingenieure und Commandanturen vieler Feſtungen 
Die Verbeſſerung des ökonomiſchen Theiles 
der Militär⸗Verwaltung iſt ſeit 1861 dem Comite unter General 
v. d. Launitz anvertraut. Damit ſteht im Zuſammenhange Verein—⸗ 
fachung des Rechnungsweſens, der Correſpondenz, des Geſchäftsganges 
im Allgemeinen bei den Truppenverwaltungen und Erweiterung der 
Competenz und Befugniß der Truppenchefs u. ſ. w. Wir entlehnen 
dieſe Notizen dem „Wojennyi Sbornik“, welcher noch ausführlichere 
Mittheilungen in Ausſicht mit dem Erſuchen ſtellt, daß dieſelben eine 


werden erheblich reducirt. 


möͤglichſt ausführliche Beſprechung in der Preſſe erfahren möchten. Die 


Regierung hat dem kurländiſchen Landtage ein Geſetz vorlegen laſſen, 
welches die Beſchränkung der perſönlichen Freiheit der Landgemeinde⸗ 
Mitglieder, nach Belieben mit Päſſen verſehen, ſich von der Gemeinde 
zu trennen, um anderem Erwerb nachzugehen, aufhebt. (H. B. H.) 
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Breslau, 5. April, [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 61 ein ſchwarzer Tuchrock und ein auf Wilhelm Urban aus 
Breslau lautendes, mit zwei Dienſtatteſten verſehenes Geſindedienſtbuch; 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23 ein kleiner bunter Wachsſtock, ein kleines 


weißes Nähtäſtchen, innerhalb mit rother Seide ausgeſchlagen, eine kleine 

Scheere, eine bunte Nadelbüchſe und eine Quantität Zuckerwaaren; Büttner⸗ 

Straße Nr. 10 und 11 ein Kopfkiſſen mit roth und weiß geſtreiftem Inlett 

und grau und weiß geſtreiftem Ueberzuge; Hummerei Nr. 16 ein brauner 

D ein Paar ſchwarze Bukskin⸗Hoſen und eine ſchwarze 
uchweſte. 

Verloren wurden: ein mit fünf Dienſtatteſten verſehenes, auf Anna 
ampel lautendes Geſindedienſtbuch; eine Ledertaſche mit Stahlbügel und 
ette, in welcher ich Werthpapiere befanden; ein ſchwarzledernes Porte⸗ 

monnaie mit Stahlſchleß, in welchem ſich eine Summe Geldes von über 
ſieben Thaler und eine Marke aus der Spindlerſchen Färberei befanden; 
eine Brieftaſche, auf beiden Seiten mit Perlen geſtickt, inwendig roth gefut⸗ 
tert, in welcher ſich außer verſchiedenen Rechnungen, Geſchäftspapieren ꝛc., 
pe p Kaſſenanweiſungen & zehn Thaler und ein Coupon über 
gr. befanden. 8 
Gefunden wurde: ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 356 pro 
1862 verſehen. 5 
Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz von Reuß auf Trebſchen. Major 
im Ingenieurkorps Schröder aus Schweidnitz. (Pol.⸗Bl.) 


6 — „ieeHe 
Breslau, 26. März. [Perſonal⸗Chronik] 

In den Revieren wurden verſetzt: 1) der 1 Kühnemann von 

Zabrze nach Nikolai; 2) der Berggeſchworne v. ellhorn von Ratibor als 

ſlellvertretender Berginſpektor nach Zabrze; 3) der Berggeſchworne Zimmer: 


Ich entnehme einem engliſchen Schreiben, es 


für erſte Briefe anzukommen. 
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mann von Myslowitz nach Beuthen OS.; 4) der Berggeſchworne Gallus 

von Hirſchberg in gleicher Eigenſchaft nach Waldenburg; 5) der Berggeſchworne 

O. Schmidt von Waldenburg in derſelben Eigenſchaft nach Görlitz; 6) der 

Berggeſchworne Möcke von Ruda in derſelben Eigenſchaft nach Kattowitz; 

u Berggeſchworne Sponer von Nikolai in derſelben Eigenſchaft nach 
atibor. 

Ferner ſind in Folge der Aufhebung der genannten Bergämter verſetzt: 
1) der Bergſekretär Perſchly von Tarnowitz an die Verwaltung der Friedrichs⸗ 
grube; der Bergamts⸗Kalkulator Laske von Tarnowitz an das Revierbüreau 
zu Königshütte; 3) der Bergamts⸗Sekretär Hartmann von Tarnowitz nach 
Gleiwitzerhütte; 4) der Bergamts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Malskly von Tarnowitz 
an die Revierbureaux zu Waldenburg. 

Wegen Ausfalls ihrer Stellen find zur Dispoſition geſtellt: 1) der Berg⸗ 
rath Schnackenberg zu Tarnowitz; 2) der Bergmeiſter Czettritz zu Walden⸗ 
burg; 3) der Bergmeiſter, Bergaſſeſſor von Tſchepe zu Tarnowitz; 4) der 
Berggeſchworne Otto zu Glogau; 5) der Maſchinenmeiſter Sotzmann zu 
Tarnowitz; 6) der Bergamts⸗Rendant und Rechnungsrath Kerl zu Tarno⸗ 


—— —— 


witz; 7) der Bergſekretär Jung zu Waldenburg; 8) der Bergamts⸗Bureau⸗⸗ 


Aſſiſtent Wieczorek zu Tarnowitz; 9) der Bergamtsdiener Günther zu Tar⸗ 
nowitz; 10) der Bergamtsdiener Weiß zu Tarnowitz. 

d. Bei dem Hüttenamte zu Gleiwitz iſt 1) der Bergrath und Hütten amts⸗ 
Direktor Kalide in den Ruheſtand getreten; 2) der bisherige Hütten⸗In⸗ 
ſpektor Stentz zu Torgelow zum Hütten⸗Direktor ernannt, und 3) der Hüt⸗ 
a Abt in Folge Wegfalls feines bisherigen Amtes zur Dispoſition 
geſtellt. 


Hirſchberg, 31. März. Der Gewerbeverein hielt heute unter dem 
Vorige des Bürgermeilter Vogt in regſter Lebendigkeit und freundlichſter 
Eintracht ſeine Sitzung. Angeknüpft ſind vielverſprechende Verbindungen 
mit nachbarlichen Vereinen gleicher Tendenz, namentlich mit Schmiede⸗ 
berg, Jauer, Waldenburg, Lauban, Bunzlau. Empfehlungswür⸗ 
dig wegen Einfachheit und Schnelligkeit im Gebrauch erſcheinen die Dampf» 
Kochtoͤpfe von Umbach zu Bietigheim im Württembergiſchen. Theorie und 
Praxis des „Storſchnabels“, von einiger Aehnlichkeit in der Form mit 
dem langen Schnabel jenes angedeuteten Vogels ſo betitelt, wurden an⸗ 
ſchaulich vom Prorector Ender erörtert. — Nachträglich zu dem Vortrage 
aus letzterer Zuſammenkunft, in Betreff der Senkungen und Erhebungen des 
Erdreichs in Schweden wurde noch die Bemerkung laut, daß man dort 
eine kleine Hütte aus Holz entdeckt haben wolle, die innerhalb 12,000 (!) 
Jahren, zufolge glaubwürdiger Berechnungen, 64 Fuß erſt verſunken, und 
alsdann um ebenſoviel wieder emporgeſtiegen ſei. E. a. w. P. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer uſt⸗ Allgemeiner 
Stationen. I; 0 Gr. R.] Temperatur. Wind. | Witterungs- 
Par. Maß. Reaumur. Zuſtand. 
Wien 2710,60 | +6,4 Windſtill. Bewölkt. 
. S Paris 28 2,67 ＋ 6,5 SW. 1. Bedeckt. 
8) Greenwich .. . 2710,91 | 788 SW. 2. Heiter. 
Petersburg. .. 28 4,94 —7,4 O. 4. Bewölkt. 
8 Moskau 27 860 | —2,0 O. 5. Bedeckt. 
Sr Madrid 28 2,54 | 44,7 N. 1. Etwas bewölkt. 
Berlin 2711,13 +8,6 De Heiter, 
= © \ Königsberg 23 3,79 +2,1 O. 1. Ziemlich heiter. 
Breslau 7 9,49 +71 SO. 1. Heiter. 
ne 27 945 | +72 SSO. Heiter. 
Zn Frankfurt a. M.] 27 7,36 +7,4 — Heiter. 


—— — — 
Breslauer Sternwarte. 


4. April 10 U. Abds.] 27 8,18 | 78,8 El: | 
5. April 6 U. Morg.] 27 8,81 ＋ 4,9 SO. 1. 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 der . vom 5. Oktober 1846. 


Heiter. 
Heiter. 


t i v a. 
1) Geprägtes Geld und Barren . . . 88,522,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 1,614,000 „ 
3) Wechſel-Beſtände . 43,500,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtä nde es . 7,001,000 „ 
5) Staatspapiere, n und Aktiva 11,459,000 „ 
aſſiva. 

2 Banknoten im Umlauf. .+ +. .0cre00 00. 100,881,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapit alien 24,598,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs 6,018,000 „ 


Berlin, den 31. März 1862. { 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
von Lamprecht. Meyen. Schmidt. Dechend. 
Kühnemann. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. April, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 10, flieg 
auf 70, 15, fiel ſodann auf 69, 95 und ſchloß in matter Haltung zu dieſem 
Course. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zprz. Rente 69, 95. 44 proz. Rente 98, —. 3prz. Spanier 48. 
Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —,. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 527. 
eee 785. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 570. Oeſterr. Credit⸗ 

tien —. 

London, 4. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. Iprz. 
Spanier 43. Mexikaner 33%. Sardinier 81. Eproz. Ruſſen 99. 4 prz. 
Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., Wien 13 Fl. 95 Kr. — 
Der Dampfer „Hammonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,825,375, 
der Metallvorrath 16,849,193 Pfd. St. A 2 

Wien, 4. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Beliebt und feſt. proz. 
Metall. 69, 50. 4 proz. Metall, 61, 50. Bank⸗Aktien 821. Nordbahn 
223, 50. 1854er Lobſe 92, —. National⸗Anleihe 83, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 281, —. Creditaktien 199, 80, London 136, 20. Hamburg 
101, 40. Paris 53 75. Gold —,—. Silber —, —. Cliſabetbahn 161, —. 
Lomb. Eiſenbahn 278, —. Neue Looſe 130, —. 1860er Looſe 93, —. 

Frankfurt a. M., 4. April, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Gün⸗ 
ſtige Stimmung für Fonds uud Aktien; Geſchäft belebt. — Schluß⸗ 
Courſe: Lurwigstafen⸗VBerbach 132%. Wiener Wechſel 86 . Darmſt. 
Bank⸗Aktien 211. Darmſtädter Zettelbank 249. Fproz. Melallig. 49%. 
4 proz. Met. 43%, 18g er Looſe 66%. Oeſterr. National⸗Anleihe 597 . 
Seer Tram. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 246. Oeſterr. Bank⸗Antheile 710. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 172 Neueſte öſterr. Anleihe 68%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 114%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28. Mainz⸗Ludwigshafen Lite, A. 123%, 

amburg, 4. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Gegen Ende etwas feſter. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 96. Rheiniſche 96. Nordbahn 60. 
Disconto 2%. Wien 103, 75. Petersburg 29, 

Hamburg, 4. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco eher etwas 
feſter, ab auswärts unverändert. Roggen loco ftille, ab Königsberg pr. 
Frühjahr zu 824—83% zu laſſen. Oel pr. Mai 27%, pr. Olibr. 26%. 
Kaffee unverändert, 5000 Sack loco und ſchwimmend verkauft. 

Liverpool, 4. April. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig aber feſt. Upland 12%, Orleans 12%, Surate 8%. Wochen⸗ 
umſatz 32,000 Ballen, einſchließlich 16,000 Ballen oſtindiſcher. 


London, 4. April. Getreidemarkt (Schlußbericht), Weizen lang⸗ 


Woywod. 


ſam . Frühjahrsgetreide matt, nur für Detail Frage. Bedeckter Erb 


Himme 
„Amſterdam, 4. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ſtille. Roggen loco unverändert, Mai einen, 70 zwei Fl. niedriger. 
Raps April 82, Oktober 72. Rüböl Mai 44%, Herbſt 41. 
Bet Dei ee 


— 


Berlin, 4. April. Die Haltung der Börſe ließ heute wieder unzwei⸗ 
deutige Symptome der Rückkehr zur Hauſſe erkennen. Die Realiſirungen, 
welche der ſteigenden Coursbewegung des Monatsſchluſſes folgten, ſind zu 
einem großen Theile überwunden, und die Kaufluſt tritt wieder mehr in den 
Vordergrund. Ein namhaftes Geſchäft war heute beſonders in manchen 
Bank⸗ und Credit⸗Effecten und in zinstragenden Papieren. Allerdings fan⸗ 
den letztere zuweilen nur zu berabgeſetzten Courſen willige Nehmer. Für 
Eiſenbahnactien befeſtigte I der Coursſtand, ſelten wurde über den geſtri⸗ 
gen Preiſen bezahlt, andererſeits waren aber auch Inhaber ſchwer zu be⸗ 
ſtimmen, zu den letzten Courſen abzugeben. Das Geſchäft in dieſen Actien 
hatte unter den ſich hieraus ergebenden Erſchwerungen zu leiden und war 
beſchränkter, als man nach der ſonſt recht animirten Haltung der Börſe hätte 
annehmen tönnen. Der Geldmarkt iſt wieder williger, mit 2% % war heute 


B. u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 4. April 1862. 


Fonds- und Geldeourse. — 17 

Freie, Btagte-AnleihelAse ol G 0 . B. 7, ½ 126 ½ G. 

Sta e. Anl. v. 1820, 524% 100%, va. er 5. 18 d. 
dito 54, 65, 86, SN bz. dito Prior A..| — — 
6170 1833| 4 1100%, G. dito Prior 2, .| — 25 89% ba 
dito 1858] 5 107 ½ 8. dito Prior CO. Er 

Staatz-ISchuld-Bch. „..13 91 bz. dito Prior B. — | 4 |97% bz 

Eräm.-Anl. von 1888 3% 122½ bz. dito Prior E.. — 1314187 ba. 

Barliner Stadt-Obl. . 141162 bz. dito Prior F.. — 4% 101% bz. 
Kur- u. Neumärk.. 93% bz Oppeln-Tarnow. | 1 40%, da. 

3 | dito dito 10% be. Prinz-W, (St.-V.) — | 4 0 8 59 bz. 

5 |Pommerache ..... °P 92% bz. =heinischs «.... — | 4 |96'% bz. 

2 dito neues 101 bz dito (Bt.) Pr. | — 4100 bz. 

8 Pogensche eee 4 10% dito Prior. . | 4 |6% ba. 

| ditkoo 158 G dito IH. Em. Tun “4 ba 

“| dito mans... ....) 4 OR hz Zhein-Nahobahn | — |.4 |2T ba. 
en ei Buhrort-Crefold. | 24534 195%, B. 

a Kur- u. Neumärk, 99 dz Starg.-Posanor ..! 397 ba u. G. 

2 |Bommerschö ..... 4 196% bz Thüringor . 69% 4 |116% B. 

2 osensche 28 ½% bz. Wilhelme- Bahn. — 445 bz. 

3 Preugoischo. . . . 99%, bz dito Prior — 43% B 

8 | Westf. u. Rhein.. 4 |99 B dito III. Em. | — 4 sh. 

* Sächslache 499% be. dito Prior St.| — 44 91 bz. 
Behlesischs ...... 4 1997, be. dito | — 15 02 B. 

Louisdorr u: — 405 ba. 

Joldk „eee El. br. 

enen br. Preuss. und ausl. Bank-Action. 
Ausländische Fonds. 1 — . 

Oesterr, Hetall. . . . . 6 50% G. Berl. K.- Verein. 116 6. 
Stto Cder Pr.-Anl. 467 ½ br. u. G. Berl.-Hand.-Gos. u. 871, etw. bz. 
dito neuo 100-1.-L.1 — 64 B. Borl. W.-Crod.-G. — — 
dito Nat.-Anleihe . Braunschw.Bank 


Bremer 1 
Coburg. Credit-A. 
84 bz. Darmat. Zettel-B. 

. Barmst. OCredb.-A. 


ges ilezueell 
— — 4 222 22 22 22 2282 


Poln. Pfandbriefe en Dass. Croditb.-A. 
dito II. Em. . 484% B Dise.-Cm.-Anthl, 96%, à 97 ba. 
Poln. Obl. & 500 EI. 62%, bz Ganf. Credith.-A. 44%, dz. 
to 3 390 Fl Ku Geraer Bank. 85% bz 
dito 3 200 Fl. . — 3% 6. Hamb. Nrd. Eank 94% da. u. G 
Poln. Bankneten ... — 183% ba. Vor. „ 1016 
Kurhess. 40 Thlr.. 57% etw bz. Hannor, 5 961%, B. 
Raden 33 FL......1.1—!31% etw. ba. Leipziger „ 13 bzuB 
Luxembrg. 10 100 etw. bz 
Actien-Course. d. Priv. „ 42, 4 00 
Mein.- Croditb.-A. 


Lin Zi 


Minorva-Bwg.-A. | — 
Osator. Ordtb.-A. | 7% 
Pos. Prov.-Bank | tj} 
Preuae. B.- Anthi 95 * 
Schl. Bank-Veor. 1 


Aach.-Düssel d. 
Aach.-Masiricht, 
Amst.-Roatterdam 
Borg.-Märkischo 


2 97 bi. u. G. 
Berlin-Anhalter. Thüriugor Bank | 2%] 4 5% @ 
Berlin- urg. Weimar. Bank 4 
Berl.-Potsd.-Mge. 

Berlin-Stettiner . 


Breslau-Freibrg. 
Cöln-Mindener .. 
Franz. St.-Elsonb. 
Ludw.-Bexbach. 


Mecklenburger. 
Münster-Hamm 
Neisse-Brieger .. 


„m. ner 


S80pfd. 50% —51 Thl. ab Bahn bez., 80 —82pfd. 51 
— , Thlr. ab Bahn und 0 bez. ſchwimmend eins Goa Be 


Thlr. bez. — Gerite, große und kleine, 33—37 Thlr. pr. 1750 
Pfd. — Hafer loco 22—25 Thlr., weißer ſchleſiſcher 24% Thlr. ab Bahn 


bez., Lieferung pr. Frühjahr 23 Thlr. bez., Mai⸗Juni 237% —½ Thlr. bez., 
Juni⸗Juli 24% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 24% Thlr. be — Erbſen, Koch⸗ 
Thlr. — Rübdl loco 12% Thlr. Br., abge: 


chem 
lich feiter Haltung, mußten aber im Verlaufe durch überwiegende Angebote 
im Werthe nachgeben und ſchließt matt. Gekündigt 190,000 Quart 


uli⸗Aug. 12% Thlr. bez., — _L 
memeler 10 Thlr. 105 libauer 12% Thlr. bez. 


er 68-82 Sgr. 
0 fe agt und wenig zuge⸗ 

führt; pr. Sapfd. 51—55—58—60 Sgr. — Gerſte ſtill; pr. 70pfd. weiße 
Frage; pr. 50 fd. 


Sgr. pr. Schfl. gr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68-7585 Wide n.. 35—40—44 
Gelber Weizen 68—75—85 Bohnen 58—64—68 
oggen 51—55—60 Sgr. pr. Sadal50Pfo. Brutto. 
Geſſte e 33—35—39 Schlagleinſaat . 165—180—205 
Hafer 22—25—27 nterraps —215—230 
rbſen . . .. . 45—50—56 Sommerrübſen .. 170 —190—205 
Kleefaat ſehr ſchwaches Geihäft, galiziſche Sorten gänzlich veruachläſſigt, 
rotbe 6—9—10%y—11%—12% Thlr., weiße 8—11—15—17—18½ Thlr. 


Thymothee flau, 5—-7—8% Thlr. pr. Ctr. — Karto 
pr. 828 à 150 Pfd. netto in Sa, — Metze —. e 
or der Börſe. : 
4 Babes 82 200 rg u Inc u nate a 11% — 
piritus pr. . l alles . pr. il⸗Mai 
16% Thlr. Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. Br. 8 N 


Poſen, 4. April. Wetter: warm. Roggen: feſt eröffnend ießt 
F , 
ril⸗ 2 7 + * I, als juni do., Juni⸗Juli m 
% Br., Juli⸗Aug. 43% Gld., Sepf-⸗Oltbr. 43 Br. 5 
Spiritus: wenig beachtet. Gek. 12,000 Qrt. Loco per d. Monat 
16% bez. u. Br., Mai 167 bez., Br. u. Gld., gi 16% bez. u. Br., 
eptember 17% Br. 
Söhne, 


Juli 16% bez. u. Br., Auguſt 17 Gld., 1635 Zr 83 
artwig Kantorow 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


